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Sie Karzburger Tagung Ile Aussichten »es mneu Kabinetts
Der Kanzler rechnet auf eine Mehrheit

Vier Anträge für den Reichstag
Bad Harzburg , ll . Okt. Das Städtchen Harzburg steht vollkom¬

men im Zeichen der Tagung der Rechtsovposition. Schwarz-weib¬
rote und Hakenkreuzfahnen, die braunen Uniformen der Natio¬
nalsozialisten und die grauen des Stahlhelms verleiben dem Lu¬
deren Bilde dieser Tagung das Eevräge . Die Beteiligung ist sehr
stark und erstreckt sich auber auf die Nationalsozialisten , die
Deutschnationalen und den Stahlhelm auf führende Persönlich¬
keiten des Reichslandbundes und eine Anzahl bekannter Wirt¬
schaftler, unter denen das rheinisch- westfälische Industriegebiet
besonders stark vertreten ist . Von der Reichstagsfraktion der
Deutschen Volksvartei ist dagegen nur Generaloberst von Seeckt
anwesend . Dafür sind aber zwei führende Mitglieder der rhei¬
nisch- westfälischen Organisation der Deutschen Volksvartei erschie¬
nen , Hüttendirektor Kuhbier -Duisburg und Hembeck-Lüdenscheidt.
Von der Wirtschaftsvartei sieht man den Abgeordneten Sachsen¬
berg.

Das sachliche Ergebnis der gemeinsamen Besprechungen, mit
denen die Hauvtkundgebnng vom Sonntag nachmittag vorbe¬
reitet wurde , ist in vier Anträgen zu sehen , die die Fraktionen
der Nationalsozialisten und der Deutschnationalen und außerdem
die drei früheren Abgeordneten der Landvolkpartei im Reichstag
einbringen werden.

Ihr erster Antrag lautet : „Der Reichstag entzieht der Reichs¬
regierung das Vertrauen ".

der zweite : „Der Reichspräsident wird ersucht , den Reichstag !
oufzulösen und Neuwahlen auf Sonntag , den 8. November , anzn- >
beraumen." k

Der dritte Antrag bezweckt die Außerkraftsetzung der Notver¬
ordnungen,

der vierte verlangt , das; die Zahlung der Polizeikostenzuschiisse
an Preußen mit dem 31. Oktober eingestellt wird.

Diese vereinbarten Anträge werden aber von jeder Gruppe für
f -'' eingebracht, damit wird ihre organisatorische Selbständigkeit
oeront . In allen Erklärungen , die in den einzelnen Fraktions-
litzungen und in der gemeinsamen Konferenz am Vormittag abge¬
geben wurden , wurde die «Bereitschaft zu loyaler Zusammenar¬
beit und zur Weiteroerfolgung der bisherigen gemeinsamen Tak¬
tik auch im Reichstage betont , dabei wurde aber gleichzeitig die
Selbständigkeit in der Zielsetzung unterstrichen . So erklärte Dr.
strick in der nationalsozialistischen Fraktionssitzung , er wisse sehr
wohl , daß in der nationalsozialistischen Bewegung auch gewisse
Bedenken gegen die Harzburger Tagung vorhanden gewesen seien,
aber auch Mussolini habe zunächst koalitionsmäbig vorgeben müs-
km.

Eine Erklärung Hitlers
Im Verlaufe dieser Sitzung erschien auch Hitler . Er gab vor

der Fraktion eine Erklärung ab. wie er sagte, nicht, um sie gut-
beißen zu lassen, sondern damit die „ganze Welt " wisse, daß hin¬
ter ihr jeder Nationalsozialist stehe. Der innerpolitische Teil die¬
ser Kundgebung besteht aus neuen , sehr scharfen Angriffen gegen
die bisherigen Regierungen , besonders gegen die derzeitige
Reichsregierung, gegen die der Vorwurf erhoben wird , daß sie
durch das Versäumnis einer vflicht- und wahrheitsgemäßen Auf¬
klärung über die furchtbare innere Lage Deutschlands in erster
Linie mitschuldig sei, an einer Katastrophe , die heute in zwangs¬
läufiger Auswirkung Me Kulturstaaten bedrohe. .

Die Kundgebung bezeichnet weiter als Ziel der Nationalsozia - '

tichen die lleberwindung der inneren Klassengegensätze . Sie kün- i
»igt weiter dem Bolschewismus und Marxismus den schärfste»
Kampf an . Die NSDAP , sei entschlossen , die Auseinandersetzun- !
« u zwischen Bolschewismus und Antibolschewismus in Deutsch- i
land mit allen Mitteln bis zur letzten Konsequenz mit dem Ziele i
der Erhaltung der abendländischen christlichen Kultur durchzufüb- !
reu ?

In dem anßenpolitischen Teil erklärt Hitler seine Bereitschaft i
«tr Erfüllung jeder nicht politischen finanziellen Verpflichtung , !
die wir „als Kaufmann rum Kaufmann ausgenommen haben." j
Ern national regiertes und damit von der übrigen Welt wieder >
geachtetes Deutschland sei mehr befähigt aufrichtige friedliche ^
Beziehungen zu den anderen Nationen anzuknüvfen als unser 4
heutiges von den Fieberkrisen des Bolschewismus durchschüttel- ;
tes und am Ende gar vollkommen zerstörtes Volk.

Fn der gemeinsamen Fraktionssitzung, die gegen Mittag statt¬
fand . traten dann die Vertreter der beteiligten Richtungen ne-
beneinader auf . Dr . Frick betonte den Willen , die Macht auf lega¬
lem Wege zu gewinnen . Sein « Ausführungen wurden durch den >
deutschnationalen Reichstagsaügeordneten Oberfohre » unterstri¬
chen. Der frühere Landvolkabgeordnete Wendbanse« sprach eben¬
falls seine Solidarität mit der Opposition aus . Für die preußi¬
schen Landtagsfraktionen der Rechten verlangten die Abgeordne¬
ten v Winterfeldt und Kube die Ergänzung der Aktion durch ei«
varalleles Vorgehen in Preußen , das z . B . durch die Klage gegen
die preußische Notverordnung eingeleitet sei.

Im Laufe des Vormittags fand ein Feldgottesdienst auf einer
Wiese in der Umgebung von Harzburg und im Anschluß daran
ein Vorbeimarsch statt . Vor der großen Nachmittagsknndgebuns
waren die Teilnehmer der Tagung bei einem gemeinsamen Mit¬
tagessen versammelt.

Berlin , 10 . Okt . In politischen Kreisen beschäftigt man
sich jetzt schon lebhaft mit der Frage , ob das zweite Kabi¬
nett Brüning Aussicht hat , im Reichstag eine Mehrheit zu
finden. Die Ansichten ' sind recht geteilt , der Kanzler selbst
aber rechnet ziemlich sicher mit einer Mehrheit . In der
Tat gilt als sicher , daß die Sozialdemokratie auch diesem
Kabinett gegenüber ihre Tolerierungspolitik fortsetzen wird.
Zn Kreisen des Kabinetts rechnet man auch damit , daß
sich die Gruppen der gemäßigten Rechten , mit Ausnahme
der Deutschen Volkspartei , dem Kabinett nicht versagen
werden und daß es auch gelingen wird , die Bedenken der
Bayerischen Volkspartei aus der Welt zu räumen . Die
Behauptung , Reichskanzler Dr . Brüning habe sich vom
Reichspräsidenten die Vollmacht zur Auflösung des Reichs¬
tages geben lassen , ist unrichtig. Rein rechnerisch stehen
hinter der Regierung Brüning , wenn sie , worüber kein
Zweifel bestehen kan , die bisherige Politik fortsetzt , 263
Abgeordnete, nämlich 136 Sozialdemokraten , 68 Zentrum,
14 Christlich -Soziale , 4 Konservative , 19 Bayerische Volks¬
partei , 14 Staatspartei , 6 Deutsche Bauernpartei und noch
kleinere Gruppen . Gegen die Regierung konzentrieren sich
238 Stimmen , und zwar 41 Deutschnationale, 107 National¬
sozialisten, 77 Kommunisten, 3 Deutsch-Hannoveraner , 3
Sezessionisten des Landvolks und 7 Sozialistische Arbeiter-
parteiler . — Unsicher sind 30 Deutsche Volkspartei , 22 Wirt¬
schaftspartei, 17 Landvollparrei.

Die absolute Mehrheit beträgt 289 Stimmen , und d<r
der Reichstag 577 Abgeordnete zählt , müssen aus den zu¬
letzt genannten Parteien mit 69 Mandaten mindestens 21
Stimmen für die Regierung kommen , wenn das Kabinett
vor dem Reichstag bestehen soll.

Sie erste Atzung
Berlin , 10. Okt . Amtlich wird mitgeteilt : „Das von

Herrn Reichspräsidenten ernannte Reichskabinett trat
Samstagvormittag unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr.
Brüning zu seiner ersten Sitzung zusammen. Im Anschluß
an eine allgemeinpolitischeAussprache setzte das Reichskabi.
nett sofort die bereits vom vorigen Kabinett in Angriff ge¬
nommene Arbeit an einem Wirtschaftsprogramm fort . Ins-
besondere wurde die Schaffung des Wirtschaftsbeirats erör-
tert , der mit bestimmtem Programm in kurzer Frist einge¬
setzt werden soll, um im grundlegenden Fragen deutscher
Wirtschaftspolitik der Reichsregierung alsbald Vorschlag-
zu unterbreiten .

"
*

Jas Kabinett und die Parteien
Die Absageder Volkspartei

Berlin » 10. Okt . Am Samstag trat der Reichsausschußzu¬
sammen, um die politische Lage zu erörtern und über die
Haltung der Deutschen Volkspartei gegenüber dem neuen
Kabinett Brüning zu beraten.

2n seinem einleitenden Vortrag erklärte , wie parteioffi-
ziös mitgeteilt wird , Abgeordneter Dingeldey , daß die Deut¬
sche Volkspartei die staatspolitischen Interessen , denen zu
dienen sie entschlossen sei, in den Vordergrund stelle und daß
die Partei den stärksten Wert darauf legen müsse, daß die
Beschlüsse ihrer verantwortlichen Instanzen in voller Ein¬
heitlichkeit durchgeführt würden . Auf Grund der sehr einge¬

henden Beratungen , in denen „das Bewußtsein von der Be¬
deutung und Tragweite der zu treffenden Entscheidung all¬
seitig heroortrat "

, faßten dann Parteivorstand und Reichs-
ausschuß übereinstimmend mit starker Mehrheit folgenden
Beschluß : „Parteivorstand und Reichsausschuß der Deut¬
schen Volkspartei billigen die Erklärungen , die der Partei¬
führer gegenüber dem Herrn Reichskanzler abgegeben hat."

Diese Erklärungen gingen , wie der „Pressedienst der Deut¬
schen Volkspartei " betont , dahin , daß die Deutsche Volks¬
partei ein neues Reichskabinett auf Grundlage der frühere»
Regierung nicht unterstützen könne.

Wie das Vdz . - Bureau über die Sitzung des Reichsausschusses
der Deutschen Volksvartei erfährt , ist es zu einem deftigen Kon¬
flikt zwischen dem die Minderheit vertretenden preußischen Land¬
tagsabgeordneten von Eynern und der Mehrheit wegen der
Frage der Unterstützung oder Nichtunterstützung des Kabinetts
Brüning gekommen . Die Auseinandersetzungen batten zur Folge,
daß Abgeordneter v . Eynern den Austritt aus der Deutschen
Volksvartei erklärte und gleichzeitig mitteilte , daß er auch sein
Landtagsmandat niederlegen werde , v . Eynern ist auch Vizeprä¬
sident des preußischen Landtages.

Die Haltung der Wirtschaftspartei
Berlin » 10. Okt . lieber die Haltung der Wirtschaftspartei

zur Frage der Bildung einer Rechtsregierung wird in ei¬
ner Aeußerung der Partei erklärt , daß die Wirtschaftspar¬
tei nach wie vor die Zusammenfassung aller nationalen
Kräfte in Deutschland zur Bildung einer RegieruNgsnrshr-
heit verlange.

»

Französische Blätter zum zweiten Kabinett Brüning
Paris , 10 . Okt. „Journal " schreibt : Wenn der Versuch der

deutsch -französischen Zusammenarbeit vor allem auf der Loyali¬
tät des Reichspräsidenten von Hindenburg und auf den ver¬
trauensvollen persönlichen Beziehungen beruhe, die zwischen dem
Reichskanzler Dr . Brüning und dem französischen Ministerpräsi¬
denten Laval hergestellt wurden , dann könne man sagen , daß die
Lösung der deutschen Ministerkrise die Bedingungen des Ver¬
suches nicht ändere

Der „Matin " sagt, man könne als unparteiischer und objektiver
Beobachter die Frage , ob das neue Kabinett Brüning mehr
Vertrauen einflötze als das erste , schwerlich bejahend antworten.

„Quotidien " führ : aus , man dürfe nicht voreilig den unmittel¬
baren Mißerfolg des neuen Kabinetts Voraussagen wollen.

„Avenir " drückt sich pessimistisch aus und erklärt , entweder
werde das Kabinett Brüning , wenn es vom Reichstag in die
Minderheit versetzt werde, einem Kabinett der äußersten Rech¬
ten Platz machen oder Brüning werde mit den Vollmachten
Hindenburgs in der Tasche den Reichstag auflösen . ohne Neu¬
wahlen auszuschreiben. In diesem Falle werde er die versteckte
Diktatur in eine offene Diktatur umwandeln.

Englische Pressestimmen
London , 10 . Okt. „Times " drückt in einem Leitartikel die

Ansicht aus , es dürfte allgemein Erleichterung darüber herr¬
schen . daß Brünings feste Hand weiter das Steuer halten wird.

Der Korrespondent des „Daily Expreß" drückt sich deutlicher
aus und schreibt : Die Ernennung Gröners zum Innenminister
legt man dahingehend aus daß die Regierung damit rechnet,
daß der Innenminister eine militärische Funktion zu seiner
zivilen zu erfüllen hat.

Kitters Empfang bei Kinbenburg
Berlin , 10. Okt . Der für heute vormittag angesetzte

Empfang Hitlers beim Reichspräsidenten hatte bereits um
10 Uhr vormittags vor das Reichspräsidentenpalais eine
größere Menschenmenge — wie sich später herausstellte in
der großen Mehrzahl Nationalsozialisten — gelockt, die von
Minute zu Minute wuchs . Die Polizei , die den Bürgersteig!
vor dem Palast selbst für das Publikum gesperrt und auch
vor der Wilhelmstraße bis zum Wilhelm - Platz umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen getroffen hatte , sah sich schließlich
gezwungen, die gegenüberliegende Straßenseite durch starke
Postenketten und durch Seile abzuspcrren. Gegen 10.45 Uhr
erschien in einer Taxe der nationalsozialistische Reichstags¬
abgeordnete Göhring . der sich kurze Zeit im Palais aufhielt
und dann wieder in einer Taxe abfuhr . Hitler , der im Aut»

Dr . Schacht, welcher nach Graf Kalckreuth auf der großen
Kundgebung der Rechtsopposition das Wort ergriff , wandte sich
in außerordentlich scharfer Weise gegen die Führung der Finanz¬
wirtschaft und forderte als Wirtschaftsprogramm der Rechts¬
opposition das Friedrichs des Großen nach dem siebenjährigen
Krieg : „Sich fest auf die heimische Wirtschaft stellen und aus
dem heimischen Boden herausholen , was nur irgend heraus-
zuyolen ist , im übrigen sparen und arbeiten .

"

Nachdem dann noch Justizrat Elast der Vorsitzende des All - i
deutschen Verbandes , über außenpolitische Fragen gesprochen und ^
Graf von der Goltz namens der vaterländischen Verbände den r
Zusammenschluß begrüßt hatte , dankte Dr . Hugenberg in seinem f
Schlußwort allen , die an der Tagung mitwirkten und verwies ^
noch auf den Ernst der kommenden Reichstagsentscheidung . ^

In der gemeinsamen Absingung des Deutschlandliedes fand tz
die Kundgebung ihren Abschluß.
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um 11 .15 Uhr vorfuhr , wurde mit stürmischen Heltrusen
begrüßt , ohne daß es indessen zu weiteren Kundgebungen
kam , da er sofort im Reichspräsidentenvalais verschwand . ^

Eine mehr als ernstündige Unterredung
Während Hitler Lei Hindenburg war . erschien auch ein höherer j

Reichswehroiiizier . Gegen 1 .45 Ubr erhielt der mit den Absper-
rungsmaßnabmen beauftragte Polizeimajor plötzlich, wie er er¬
klärte , vom preußischen Innenministerium die Anweisung, daß .
den zahlreichen Pressephotogravben das Photographieren unter - :
sagt sei, wenn Hitler das Portal verlasse, um wieder seinen Wa¬
gen zu besteigen. Diese Maßnahme erregte unter den Pressevbo- >
togravben und Tonsilmoperateuren große Aufregung . Ihre Pro - s
teste blieben aber wirkungslos , da sich der Major auf den vom .
Ministerium erhaltenen Befehl berief . Als Hitler dann gegen :
t .30 Uhr nach fünfviertelstiindigem Besuch wieder aus dem Por - j
tal trat , wurde er mit stürmischen Heilrusen begrüßt , und die
zahlreichen Nationalsozialisten unter der Menge brachen auch
wiederholt in den Ruf „Deutschland erwache !" aus . Mehrere.
Photographen , die in einer Entfernung vom Reichspräsidenten- !
palais die Abfahrt des Wagens ausgenommen hatten , wurden !
von den Polizeibeamten fcstgestellt. desgleichen ein Nationalso - s
zialist, der wegen irgendeines Rufes aus der Menge heraus ver< :
haftet und in einem Bealeitwagen nach dem Polizeipräsidium ge - !
fahren wurde . Die Menge , die sich dann unler den abermaligen
Rufen „Deutschland erwache !" zerstreute , begrüßte den verhafte¬
ten Nationalsozialisten , als dieser im Polizeikraftwagen vorbei¬
fuhr . ebenfalls mit lauten Seilrufen . Die Menge zerstreute sich ^
dann , ohne daß sich weitere Zwischenfälle ereigneten . -

Aeber den Empfang verbreitet WTB . folgende amtliche Mit - ;
teilung : '

Der Reichspräsident empfing die Herren Adolf Hitler und ;
Reichstagsabgeordneten Hauptmann a. D. Goering und nahm ^
von ihnen einen ausführlichen Bericht über die Ziele der na¬
tionalsozialistischen Bewegung entgegen. Hieran schloß sich eine
Aussprache über innen - und außenpolitische Fragen.

Zahlungsaufschub für die Mustrie
Berlin , 10 Okr . Die Meldung , daß die Industrie einen Zah - ^

lungsaufschub für ihre Aufwertungs - Schuldverschreibungen ver- slängt habe, bestätigt sich . Der Reichsverband der Deutschen In - :
dustrie hat beim Reichswirtschaftsministerium beantragt , für
die Rückzahlung der Aufwertungs -Schuldverschreibungen, die s
zum 1. Januar nächsten Jahres fällig werden, eine Stundung zu jerklären . Der Antrag ist im Reichswirtschaftsministerium ein- !
gegangen . Es soll so schnell wie möglich , und zwar noch im §
Oktober, darüber entschieden werden . Ob das Reichswirtschafts- j
Ministerium einen Zahlungsausichub erklären wird , ist noch un- !
gewiß. Zweifellos liegt die Gefahr sehr nahe , daß mit einem r
solchen Aufwertungsmoratorium ein Berufungsfall geschaffen ?
wird , und daß insbesondere die Hausbesitzer gleiches für Auf- j
Wertungshypotheken verlangen könnten. Es verlautet denn auch -
bereits , daß der Zentralverband deutscher Haus - u. Grundbesitzer- s
vereine seine früher wegen der Aufwertungshypotheken gestell - j
len Forderungen wesentlich verschärft habe . Es ist offenbar be- !
abfichtigt ein allgemeines „Moratorium " zu fordern und nicht i
nur eines für die Aufwertungshvvotheken . Man wird sich also »
an den zuständigen Reichsstellen sehr genau und reiflich überlegen s
müssen , ob man einen ersten Schritt auf diesem nicht unbedenk- >
lichen Wege gehen soll. Man wird es sicherlich nur tun . wenn !
ein unabweisbarer Zwang dazu vorliegt . Die hinter dem An- s
rrag der Industrie stehenden Kreise glauben allerdings , daß die - !
ser Zwang vorhanden ist. Der Reichsverband der Deutschen
Industrie fordert eine Hinausschiebung des Fälligkeitstermines ?
der Aufwertungs - Schuldverschreibungen um fünf Jahre , also bis
zum Jahre 1937.

^
— - - j
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Berlin , 10 . Okt. Im Reichstag wird am Montag schon parla¬
mentarischer Hochbetrieb sein . Zahlreiche Fraktionen halten schon
am Montag Sitzungen ab . Bereits vormittags tritt der Christ¬
lich -Soziale Volksdienst zusammen. Auch der sozialdemokratische
FraMonsvorstand hält am Momag Vormittag eine Sitzung ab,
der sich dann um 3 Uhr nachmittags die Sitzung der Gefamtfrak-
tion anschließt. Für 3 Ubr nachmittags haben auch die Deutsch¬
nationalen eine Fraktionssitzung anberaumt , während später das
Zentrum Zusammentritt . Daneben findet eine Tagung der Wirt¬
schaftspaktes statt . Um 5 Ubr tritt der Aeltestenrat zusammen,
um den endgültigen Plan für die Reichstagsberarungen zu ver¬
einbaren . Die Kommunisten , das Landvolk und die Wirtschafts-
varrei haben ihre Fraktionssitzungen erst für Dienstag vorgese¬
hen. — Im Plenarsitzungssaal des Reichstags haben sich infolge
der Verschiebungen in einigen Parteien Aenderungen in der
Platzverteilung notwendig gemacht. So sind die Plätze der sieben
Abgeordneten , die aus der Sozialdemokratischen Fraktion ausge¬
schieden sind , weiter nach links verlegt worden, sodaß diese jetzt
zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten sitzen , auch beim
Landvolk wird bis Dienstag voraussichtlich noch eine Aenderung
erfolgen , da hier ebenfalls drei Abgeordnete aus der Fraktion
ausgeschieden sind , die ihre Plätze weiter rechts bei der Opposi¬
tion erhalten dürften.

Neues vom Tage
Die Wertberechnung auf Feingoldbasis

Berlin » 10 . Okt. Der Reichspräsident hat auf Grund des
Artikels 48 Abs . 2 der Reichsverfassung eine Verordnung
zur Aenderung der Wertberechnung von Hypotheken und
sonstigen Ansprüchen, die auf Feingold (Eoldmark ) lauten»
erlassen. Die Verordnung tritt rückwirkend mit Wirkung
vom 21 . September 1931 in Kraft.

Durch diese Verordnung werden die Schwierigkeiten be¬
seitigt, die darauf beruhten , daß Berechnung von Hypothe¬
ken und Zinsen auf Feingoldbasis für die Feststellung des
Goldpreises und die Umrechnung der Pfunde in Reichsmark
verschiedene Daten zugrunde lagen . (D . Red .)

Zu den bevorstehenden französisch-amerikanischen
Besprechungen

Neuyork, 10. Okt. „World " erfährt aus Paris , Lava!
werde eine SOprozentige Schuldenstreichung und eine 23pro-
zentige Herabsetzung der Rüstungsausgaben vorschlagen,
während „Times " wie „Herald Tribüne " in ihren Washing¬
toner Berichten betonen, daß die Zahlungsfähigkeit wei¬
teren Verhandlungen über das Schuldenproblem zugrunde
gelegt werden würde , hört „Herald Tribüne " außerdem,
daß ein zweijähriges Moratorium als Ergänzungsvorschlag
in Betracht kommen könne.

Verhaftung des Mannheimer Vilderdiebes
Frankfurt a . M „ 10. Okt. Die Frankfurter Kriminalpolizei

hat den Vilderdieb , der auf der Mannheimer Schloßgemälde¬
galerie zwölf wertvolle Bilder entwendet hatte , festgenommen.
Er bot einem Frankfurter Antiquitätenhändler ein Bild an mii
der Erklärung , daß er noch elf Bilder auf dem Bahnhof lagern
habe Der Händler schöpfte Verdacht und benachrichtigte dis
Kriminalpolizei , der es gelang , den Dieb im Hauptbahnhos felt-
zunehmen. Man fand bei ihm elf Bilder — eines will er in
einem Frankfurter Geschäft zurückgelassen haben Es handelt
sich um einen russischen Ingenieur namens Iwan Maslanka , ver
bisher noch leugnet , aber keine ausreichende Erklärung über den
Erwerb der Bilder abgeben kann.

Die Leiche des deutschen Postsliegers Simon aufgefundeu
Neuyork, 9 . Okt . Associated Preß meldet aus Parsboro (Neu¬

schottlands. daß die Leiche des verunglückten Piloten des Post-
flugzeugss der „Bremen " Fritz Simon , aufgefunden worden ist.

! Verhaftung des Täters von Bia Torbagy?
! Wien » 10. Okt . Aus eine Anzeige der Vudapester Ober¬

stadthauptmannschaft verhaftete die Wiener Polizei heute
! den in Wien wohnenden ungarischen Kaufmann Matuschk»
. da er im Verdacht steht , den Eisenbahnanschlag bei Via Tor¬bagy verübt zu haben . Es konnte festgestellt werden, daßMatuschka vor einiger Zeit 10 Kilogramm Ekrasit

'
undSprengkapseln gekauft hatte . Der Verhaftete , der die Tatleugnet , gibt an , daß er die Sprengmaterialien zum Umle¬

gen eines Schornsteines seiner Fabrik angeschafft und später
weggeworfen habe.

Der Kampf um den deutschen Dom in Riga
Riga , 10 . Okt . Der Kirchenrat der deutschen Domgemeinde

hat eine Entschließung angenommen , in welcher der Auszugder deutschen Gemeinde ans der Domkirche angekündigtwird . Dieser Auszug soll erfolgen, sobald die Ausführungs¬
bestimmungen zum kürzlich erlassenen Domgesetz vorliegenwerden . Lettischen Blättern zufolge soll eine Minderheit der
deutschen Gemeinde beschlossen haben , in der Domkirche zubleiben.

Landungssabrt des „Graf Zeppelin " nach Meiningen
Friedrichshafen , 11. Okt. Das Luftschiff Graf Zeppelin ist bei

prachtvollem Herbstwetter Sonntag morgen kurz nach 7 Ubr mit
29 Passagieren zu einer Landungsfalirt nach Meiningen ausge¬stiegen. Unter den Fahrgästen befindet sich der Leibarzt des frü¬heren Königs von Spanien Dr . Magias aus Madrid . Die Lau-
düng in Meiningen erfolgte gegen mittag . Nachmittags kurz nach4 .30 Ubr kehrte das Luftschiff zurück und ist glatt gelandet.

Briand fährt nach Genf
Paris , 11 . Okt. Journal bezeichnet es als sicher, daß Außen¬

minister Briand am Montag in Begleitung seines Kabinettches,
nach Gens abreisen werde. Seine Anwesenheit sei umso notwendi¬
ger , als der chinesisch- javanische Konflikt die ernsteste Probe dar¬
stelle . die der Völkerbund seit seiner Gründung zu bestehen habe.

Bevorstehender Besuch Grandis in Amerika
Washington , 11. Okt. Statssekretär Stimson , der dieser Tage

den italienischen Minister des Aeußeren Erandi eine offizielle
Einladung überreichen lieb , hat die Mitteilung erhalten , daß
dieser im November zu einem lütägigen Besuch in den Bereinig¬
ten Staaten eintreffen wird . Grand ! wird am 7. November von
Neapel nach Neuyork abreisen . Präsident Hoover hatte dr»
Wunsch ausgedrückt, daß auch Mussolini nach Washington komme,aber dieser hat erklärt , daß er nicht abkömmlich sei.

Aus Stadt und Land
Altenjteig , den 12 . Oktober 1931.

Amtliches . Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Gochsen, OA. Neckarsulm , dem
Lehrer Johannes Maser in Wildderg.

Der gestrige Sonntag war wieder ein prachtvoller
sonniger Tag . Es scheint als wolle der Herbst doch noch
geben, was uns der Sommer versagte . Wenn man an die
Feldfrüchte denkt, kommt der Sonnenschein reichlich spät,
aber er kommt doch wenigstens noch, reift das Obst vollends
aus , läßt den Landwirt die Felder gut bestellen und schenkt
der sonnebedürftigen Menschheit noch seine warmen Strah¬
len , die diese dankbar auf sich wirken läßt . Dies war auch
gestern wieder der Fall , wo die Sonne die Menschen hin¬
auslockte in die herrliche Herbstnatur mit ihrem reichen
Farbenspiel . Aber auch die mannigfachen Veranstaltungen
lockten zu einem Ausflug . An Tanzunterhaltungen , Metzel¬
suppen, Sportveranstaltungen fehlte es nicht. Als ein
Zeichen der Zeit darf es aber angesehen werden , daß der

! eineinhalbtägige Ausflug des hiesigen Schwarzwaldvereins
aus die jetzt besonders lockenden Albberge nicht zu Stands
kam , weil die Wanderfreunde die Auslagen scheuten und

! eine genügende Beteiligung deshalb nicht zu erreichen war.

Sit EponkMm M«
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37 . Fortsetzung
„Es ist gut, " sagte er zu dem kleinen Jungen , der sich nach

dem erhaltenen Bescheide von dannen trollte, und stieg hastigaus dem Wagen.
„Du mußt allein weiterfahren, Elsbeth . Ich habe eben eine

ganz dringende Meldung bekommen, wir treffen uns nachheram Stadttor . Vielleicht bin ich schon vor dir wieder da.
"

„Lieber Papa, " fragte sie besorgt , „möchtest du mir nickst
sagen , um was es sich handelt? Du hast mir doch sonst immer
dein Vertrauen geschenkt !"

„Ah nein, mein Kind, " erwiderte der Forstmeister, und über
sein verwittertes Gesicht flog ein ingrimmiges Leuchten : „Die
Sache geht nur mich an und einen andern, der mich nun die
längste Zeit zum Narren gehalten hat . Aber Hab ' keine Angst,
sie wird ganz diskret abgemacht , nur unter vier Augen!"

„Um Gottes willen, Papa, " sagte sie in jähem Erschrecken,
wollte ihn zurückhalten . Aber der alte Herr wehrte zornig ab,
lief fast dem Eingänge der schmalen Gasse zu, die vom Markt¬
platze nach dem Kasino führte. Am liebsten wäre sie ihm nach¬
geeilt , aber von der Veranda des Hotels zum Ratskeller, auf
der einige der Honoratioren des Städtchens beim Brsper-
schoppen saßen , blickten neugierige Augen herüber . Da be¬
zwang sie sich , nahm bei aller Seelenangst eine gelasseneMiene an.

„In die Schrangengassezu Frau Hauptmann Rademacher.
"

Der alte Jochen griff an den Zylinderhut mit der weißgelben
Rosette, ließ die Schimmel ausgreifen, daß auf dem Stein¬
pflaster die Funken stoben . Er batte dem gnädigen Fräulein
wohl sagen können , was dem Herrn Forstmeister den Sinn
verstörte, aber ein schweres Verbot band ihm die Zunge.

Elsbeth kam in der Schrangengassewieder die Treppe her¬ab, der Jäger an der Glastür im ersten Stock hatte den Be¬
scheid gebracht , Frau Hauptmann Rademacher wäre nicht zu
Hause . Sie wollte wieder in den Wagen steigen, aber ein
Heller Anruf hielt sie zurück. Frau Brinkmann kam eilig vom
Marktplätze her, winkte mit dem Sonnenschirm. Da zog sich

ihr in jähem Schreck das Herz zusammen: die sicherlich nichr
zufällige Begegnung hing doch irgendwie mit dem sonder¬baren Benehmen des Vaters zusammen?

Zunächst aber war die Befürchtung grundlos . Die Gattin
des Kommandeurs fragte nur , wie weit sie mit ihren Be¬
suchen wäre , und als sie erwiderte, sie hätte noch den größtenTeil vor sich , meinte die hohe Dame leichthin , das wäre wohl
auch bei einer andern Gelegenheit abzumachen. Und sie fragteweiter, wohin sich der Papa begeben hätte.

„Er ist durch eine dienstliche Angelegenheit plötzlich abge¬
rufen worden. Vor dem Stadttor soll ich ihn mit dem Fuhr¬werk erwarten .

"
„Dann begleite ich Sie das Endchen . Ich habe eine Kleinig¬

keit mit Ihnen zu besprechen."
Und während sie die schmale Schrangengasseentlang gingen,die sich vom Marktplätze her im Bogen am Seeufer hinzogbis zu dem alten Ziegeltor, wälzte die Gattin des Komman¬

deurs einen schweren Stein auf das Herz ihrer jugendlichen
Begleiterin.

„Mein liebes Kind , Sie haben vorhin, als wir allein wa¬ren, eine Andeutung gemacht , aus der ich entnehme, ich werde
bald die Freude haben, Sie unter den Angehörigen meines
Offizierkorps begrüßen zu dürfen."

Elsbeth senkte das errötende Gesicht.
„Gnädige Frau , ich wüßte nicht . .
Frau Brinkmann lächelte.
„So direkt natürlich nicht, aber wir haben uns wohl ver¬

standen. Ich wollte damit auch nur sagen , daß Sie sich dem
Offizierkorps sicherlich schon jetzt eng verbunden fühlen, seine
Interessen und Besorgnisse teilen."

„Gewiß, gnädige Frau !"
„Nun denn" — Frau Brinkmann blieb einen Augenblick

stehen — „ich kann mich der Befürchtung nicht entschlagen,
daß sich dabei vielleicht einige Schwierigketten ergeben könn¬ten .

"
„Um Gottes willen!" sagte Elsbeth, griff nach dem Her¬

zen . Die Gattin des Kommandeurs sprach ihr begütigend zu,
noch wäre es ja nicht so weit, und nach einem Weilchen fragte
sie : „Ist es Ihnen bekannt , daß zwischen Ihrem Herrn Papa'nnd dem Bataillon mehr als anderthalb Jahre ein schweres
Zerwürfnis bestand ?"

„Rein, gnädige Frau , er hat mir nie was davon geschrieben, iUnd weshalb, wenn ich fragen darf?" !
„Weil Ihr Herr Papa dem Offizierkorps ein böses Unrechts

LUgefüctt hat . Ein Wilddieb machte sich unliebsam bemerkb-Ä

m seinem
' Revier , und er fühlte

'
sich

'
bemüßigt, ihn durchaus)

unter unfern jungen Leutnants zu suchen. j
Elsbeth richtete sich auf. !
„Verzeihung, gnädige Frau , ich bin es von meinem Vaters

nicht gewohnt, daß er jemand leichtfertig zu nahetritt .
" ,Dis Gattin des Kommandeurs legte ihr die Hand auf den»

Arm.
„Liebes Kind , das alles wollen wir jetzt einmal beiseitei

lassen . Ihr Herr Papa hat kurz nach Ihrer Rückkehr meinem!
Manne aufs bestimmteste erklärt, er wäre die ganze Zeit über!
in einem höchst bedauerlichen Irrtum befangen gewesen . Da-i
rauf fand der reizende Abend statt, an dem wir alle Sie in!
Rohnstein drüben begrüßten, alles war in der schönsten Ord>!
nung , und jetzt kommt der alte Herr mit einem Male wieder!
her , setzt meinem Manne mit allerhand unbilligen Zumutun- i
gen zu . Ich möchte sagen , wie eine fixe Idee ist es , die ihn!
nicht mehr losläßt .

"
Elsbeth fühlte die Knie unter sich wanken . Das böse Wort!

hatte sie im innersten Herzen getroffen , erhellte wie ein jäh>
aufblitzendes Wetterleuchten so manches , was in diesen Tage » !
dunkel vor ihr gelegen hatte.

„Gnädige Frau , mein Papa wird seine Gründe haben.
Und mir kommt es nicht zu , Kritik zu üben .

"
„Gewiß nicht, mein liebes Kind, " versetzte Frau Brink¬

mann eifrig , „nur hier stehen höhere Interessen auf denn
Spiele . Falls Ihr Herr Papa auf seinem Verdacht beharrenwürde , dürften sich wiederum unliebsame Komplikationener¬
geben. Eine Wiederholung des Zerwürfnisses und, damit zu¬
sammenhängend, ein gänzliches Aufhören aller neugeknüpsten
Beziehungen.

"
lieber das offene Gesicht des jungen Mädchens flog ein

Heller Schein.
„Ah nein, gnädige Frau ! Der eine , auf den es dabei allein,

ankommen dürste, denkt wohl anders ! Ich glaube nicht, dahj
er sich von so kleinlichen Rücksichten bestimmen lassen würde/

„Meine liebe Elsbeth, " sagte die Gattin des Kommandeurs
warnend , „ich an Ihrer Stelle würde nach einer Bekanntschaft
von wenigen Tagen nicht so sicher urteilen . Man erspart sich-
Enttäuschungen. Und nun stellen Sie sich nur ganz klar vor,
was geschehen müßte, wenn die Beziehungen zwischen Rohn¬
stein und dem Bataillon wieder einmal brüsk abgebrochen
wären . Der Offizier , der in Ihrem Hause weiterverkehren
wollte, müßte zuvor seinen Abschied nehmen !"

(Fortsetzung folgt.)
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Das Treffen der Regimentskameraden des Reserve -Jnf .-
Regiments Nr . 119 führte etwa 200 Kameraden hierher.
Der Zusammenkunft im Saal des „Grünen Baum" ging
eine würdige Ehrung der Gefallenen am Kriegerdenkmal
voraus, bei welcher die Stadtkapelle mitwirkte . — Am
Samstagabend veranstaltete der Deutschnationale Hand¬
lungsgehilfenverband eine Filmvorführung im „Grünen
Baum" -Saal , die auch von auswärts gut besucht war und
über die wir noch berichten werden.

— Versuchsballone . Dom 13. bis 15. Oktober d. Z . stei¬
gen an vielen Orten Europas ( auch in Deutschland) zu
wissenschaftlichen Zwecken unbemannte Versuchsballone auf.
Der Finder eines solchen Ballons wird gebeten , ihn samt
Sem daran befindlichen Selbstschreibgerät sorgfältig zu be¬
handeln und nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen
Anleitung zu verfahren . Es wird betont , dag mit Rück¬
sicht auf die Gegenseitigkeit ausländische Ballone gerade so
behandelt werden müssen wie die deutschen . In der Regel
zahlt die den Ballon absendende meteorologische Anstalt dem
Finder eine angemessene Belohnung. Die Ballone sind mit
Sem leicht brennbaren Wasserstoff gefüllt, daher ist Vorsicht
geboten . Zn Zweifelsfällen wende man sich an die nächste
Ortspolizeibehörde oder an die Landeswetterwarte.

EarW , tt . OK». ^ u » <0 iivel 0 - ,vje und Vrdür >uge Frauen
wird wieder ein Flickkurs abgehalten werden, da derselbe
im vorigen Winter sehr gut besucht war . Die Unkosten über¬
nimmt die Kirchengemeinde. — Der Ev . Volksbund verar¬
beitet eine Menge Obst zu Dörrobst, das in diesem Winter
an bedürftige Familien abgegeben wird . Die Deckenfabrik
hat ihre Trockenräume zur Verfügung gestellt . — Bei der
Verpachtung von städtischen Grundstücken wurden 700 Mark
erlöst . Fm vorigen Jahr wurden 1700 Mk. erzielt. Die
Nachfrage nach Wiesen und Acckern hat stark nachgelassen.

Höfen a. E . , 10 . Okt. Wegen des schlechten Geschäfts¬
gangs während der Sommermonate hat die Arbeitslosigkeit
ins unserer Gemeinde unerwartet zugenommen . Augenblick¬
lich beträgt die Gesamtzahl der Unterstützten und Ausgesteuer¬
ten schon120, das ist der zehnte Teil der Einwohner , wäh¬
rend sie im letzten Winter 100 nicht überstiegen hat. Um
der kommenden Winternot vorzubeugen, hat die Gemeinde¬
verwaltung vorerst etwa vierzig Zentner Kartoffeln für Be¬
dürftige einlegen lassen , Um die Hilfsmaßnahmen noch um¬
fassender vorzubereiten, wurde von Bürgermeister Hahn ein
Ortsausschuß aus acht Mitgliedern gebildet, der auf 'Anregung
des Bezirkswohltäligkeitsvereins Neuenbürg zunächst die
Sammlung für die Winternothilfe durchführen soll. Schon
in nächster Woche wird durch Schüler Obst und Kartoffeln
in den Häusern gesammelt werden ; eine Sammlung von
Seid und entbehrlichen Kleidungsstücken soll folgen . Ferner
soll das Kirchenopfer des Kirchweihsonntags und der Ertrag
eines geplanten Kirchenkonzerts der örtlichen Nothilfe zufließen.
Beabsichtigt ist auch , bedürftigen Kindern für die schlimmste
Zeit einen Mittagstisch zu vermitteln.

Rottweil , 9 . Okt. 3n der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderats wurde überNotstandsmaßnahmen für Er¬
werbslose verhandelt. Es wird eine Herbstzulage gewährt.
Nr den Winter wird versuchsweise eine Wärmestube einge¬
richtet . Die Richtsätze für Wohlfahrtserwerbslosenunterstützung
werden neu aufgestellt.

Bernhausen , 10 . Okt. (Seinen Verletzungen erlegen.)
Der schwere Motorradunfall am Neckartor in Stuttgart hat
nun ein Opfer gefordert. Heute Nacht ist der Mechaniker-
meister TheodorMüller von hier, der sich durch Sturz
vom Motorrad neben einem schweren Schädelbruch schwere
innere Verletzungen zugezogen hatte, gestorben.

Stuttgart, 10 . Okt . Jubiläumsausstellung .) Um
einer breiten Oeffentlichkeit die Bedeutung des Lebenswer¬
kes von Robert Vofch anläßlich seines 70 . Geburtstages
vor Augen zu führen , hat sich die Robert Bosch A .-G . be¬
reit erklärt, in der König - Karl -Halle des Landesgewerbe¬
museums eine Bosch -Jubiläumsausstellung aufzubauen , die
in markanten Zügen darstellen wird : Wie entwickelte sich
Bosch, was fabriziert Bosch , was ist Bosch für die verschie¬
densten Verbrauchergebiete , was bedeutet Bosch für die
württembergischeLandwirtschaft . Die Ausstellug wird dem¬
nächst eröffnet werden.

Stuttgart» 12 . Okt. (Ehrenmal sür die im Weltkrieg
gefallenen württembergischenEisenbahner.) Am Sonniag vor¬
mittag ist das vor dem Verwaltungsgebäude der Reichsbahn-
direklion Stuttgart errichtete Denkmal für die im Weltkrieg
gefallenen württembergischenEisenbahner im Beisein einer gro¬
ßen Zahl von Beamten und Arbeitern des Direktionsbezirks
seierlich enthüllt worden . An der Feier nahm Staatssekretär
von Stieler , der im Kriege Vorstand der Württembergischen
Generaldirektion der Staatseisenbahnen gewesen ist, mit
Dr. Sigel und den Mitgliedern der Reichsbahnduektion teil.

Das Denkmal ist unter der Leitung des Hochbaudezer-
»enten der Reichsbahndirektion, Reichsbahnoberrat Hagen-
mayer, und unter Mitwirkung von Professor Donndorf von
dem technischen Reichsbahninspektor Keppler bei der Re^chs-
bahndicektion entworfen worden. Den 120 Zentner schweren
Muschelkalkblock har die Firma Schön <L Hippelein in Crails¬
heim geliefert.

Rutesheim OA. Leonberg , 10. Okt . (DenVerletzun-
Tenerlegen . ) Der auf der Straße Rutesheim—Perouse
"vn einem Motorrad angefahrene und schwer verletzte Pri¬
vatier Alfred Arnold von hier ist seinen Verletzungen er¬
legen.

Heilbronn, 10. Okt . (W e i n p a r l a m e n t .) Die Wein-
vaugemeinden des Unterlandes beschlossen bei einer Tagung

Rathaus , den allgemeinen Herbstbeginn auf den 19 . Ok-
ober festzusetzen . Es wurde betont , daß man unbedingt

lesen solle, damit der diesjährige Wein die Güte des
Miährigen erreiche. Bei einer Spätlese würde man einen
Aein bekommen, der wem « oder gar nicht gezuckert zu

werden brauche. Schwarzriesling und Trollinger würden
sogar noch besser wie im Vorjahre werden.

Crailsheim, 10. Okt . (V e r k e h r s u n f a l l . ) Das 2 11 -
jährige Töchterchen des Polizeiwachtmeisters Fritz Ehr¬
mann in Heilbronn , das zur Zeit bei seinen Großeltern
zu Besuch weilte, wollte in dem Augenblick die Straße
überqueren , als ein schwerer Lastwagen mit Anhänger die
Strecke passierte. Trotzdem der Wagenführer sofort stark
bremste, wurde das Kind doch noch vom Vorderrad er¬
faßt und war sofort tot . Dem Führer dürfte keine Schuld
nachgewiesen werden können.

Balingen , 10. Okt . (Zur Fremdenlegion . ) Seit
etwa zehn Tagen ist Willy Huber mit unbekanntem Aufent¬
halt von hier abgängig. Wie nun bekannt wirb , hat Hauer
von Straßburg aus Nachricht gegeben , daß er sich zur Frem¬
denlegion begeben werde.

Ravensburg, 10 . Okt . (M issionsreiseprediger .)
Der bisherige Reijeprediger und Vertreter der Basler Mis¬
sion , Missionar Friedrich Fritz in Ulm , hat sein Amt ver¬
lassen und ist im Begriff, wieder nach China auszureisen.
Als seinen Nachfolger für Oberschwaben hat das Komitee
der Basler Mission Missionar Ernst Fischle nach Ulm be¬
rufen . Miisionar Fischte ist gebürtig aus Liebersbronn bei
Eßlingen. 1926 reiste er nach China aus. Im Sommer 1929
fiel er mit den Missionaren Walter und Kilpger den kom¬
munistischen Räubern in die Hände . 16 Monate war er
in Gefangenschaft.

Der Württ . Bauern - und Weinsürtnerbund gegen Kabinett
Grüning

Stuttgart, 11. Okt . Der Württ . Bauern - und Weinsärt-
rerbund hat durch seinen Gesamtvorstand eine Erklärung erlas¬
en , dab er sich genötigt steht in die Opposition zur Reichsresie-
:ung iiberzugehen, bis sie den notleidenden Zweigen unserer
Land- und Forstwirtschaft den Schutz zu teil werden läßt , den sie
zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe brauchen. Dr . Schiele könne
sich gegen den starken Eewerkschafts- und Demokratenslüsel im
Kabinett nicht durchsetzen.

Protestkundgebung des Württ . Veamtenbundes gegen die
Vesoldunsskürzungen

Stuttgart . 11 . Okt. Aus Anlab seines Vertretertass veranstal¬
tete der Württ . Beamtenbund am Sonntag vormittag zwei grobe
Kundgebungen, in denen gegen die Besoldungsvolitik des Rei¬
ches und besonders des Landes Württemberg Protest erhoben
wurde. Da der württ . Beamtenbund unserer Stuttgarter Zen¬
trale keine Einladung zugehen lieb, bedauern wir , darüber be¬
richten zu können.

Schwarzbrenner in Süddeutschlaud
Eine größere Gesellschaft von Schwarzbrennern und Vrannt-

weinschiebern wurde in den letzten Wochen durch die Zollfabn-
dungsstelle Stuttgart ausgehoben . Von der Schwab. Alb gingen
die Fäden ins badische Oberland , nach Mittelbaden , ins Neckar¬
tal , die Pfalz , das Rheinland und nach Bayern . In aufreibender,
Tag und Nacht andauernder Tätigkeit ist es den Beamten gelun¬
gen, etwa 12 Personen der Vranntweinmonopolhinterziehung
und anderer Vergehen zu überführen ; verschiedene mußten in
Untersuchungshaft gebracht werden . Eine gut eingerichtete Ge-
beimbrennerei war schon 6 Jahre betrieben , eine andere mit
Dampf betriebene Geheimbrennerei war erst vor 2 Monaten er¬
richtet worden. Aus einer Verschlubbrennerei wurden erheblich«
Mengen Branntwein heimlich entnommen und in verschiedenen
Abfindungsbrennereien wurden bedeutende Stofsmengen wider¬
rechtlich verarbeitet . Der verbotswidrig gewonnene Branntwein
wurde ungefähr zur Hälfte des gesetzlichen Mindestpreises ge¬
handelt und ging häufig durch viele Hände . Die Abgabenachfor-
derungen belaufen sich auf ungefähr 30 000 Mark . Bei den schwe¬
ren Strafandrohungen des Branntwcinmonopolgesetzes haben die
Täter , von denen kaum einer aus wirtschaftlicher Not gehandelt
hat , sehr Hobe Geld- und Freiheitsstrafen zu erwarten.

Sie Schau der Zoovva Aepsel
Stuttgart , 10 . Okt . Diese Jubiläumsausstellung oes Württ.

OLstbauvereins ist wirklich ein Höhepunkt. Die Haupthalle der
Ausstellung , die Gewerbehalle, bietet einen Anblick von un¬
vergleichlichem malerischem Reiz. Es ist hier wirklich ein Leuch¬
ten der Natur . Die ganze weite Halle ist bis obenan , bis in die
letzten Ecken voll von Früchten aller Sorten , angefüllt mit den
in unseren heimischen Obstanlagen gereisten Früchten . Die
Schau umfaßt so ziemlich alles , was an Obstfrllchten auf heimat¬
lichem Boden blüht , wächst und gedeiht. Sie steht vor allem
im Zeichen des Apfels . Daneben sind aber auch alle anderen
Früchte zur Anschauung gemacht, Birnen in reicher Auswahl,
auch Nüsse und vor allem Trauben . Deutsches Obst sür Deutsche!
dies ist der Grundgedanke der Jubiläumsausstellung . Die Ge¬
samtschau in ihrer Großartigkeit soll zeigen, daß Deutschland
kein fremdes Obst emzu' ühren braucht. Voraussetzung dafür ist.
daß die Züchter von Obst einheitlich und zielbewutzt bei uns
vorgehen. Dieser Aufgabe dient die Landesobstausstellung . Der
Beweis , daß unser württembergische Obst in keiner Weise ge¬
ringer ist als dos Auslandsobst , wird durch diese Ausstellung
in glänzender Weise erbracht. Sämtliche Aussteller , Gemein¬
den , Bezirksvereine , Ortsgruppen , Einzelzllchter, Baumwarte¬
vereine , haben sich größte Mühe gegeben, etwas Vollendetes zu¬
stande zu bringen . Vom Taubergrund bis Friedrichshafen , von
Aalen bis Neuenbürg , von Neckarsulm bis weit hinauf zum
oberen Neckar , durch das ganze Land geht , wie die Landesobst¬
ausstellung zeigt, die erfeuliche Regsamkeit der Obstzüchter ; tm
Remstal , im Welzheimer Wald und im Bottwartal , auf der
Münsinger Alb , in der Heidenheimer. der Eeislinger , der Reut-
linger Gegend, im Gau und im Fränkischen, am Rande unserer
Landeshauptstadt ., wie in den entlegensten Bezirken, überall gab
es Heuer reichen Obstsegen und von überall her wurden köstliche
Proben dieser Früchte der Landesobstausstellung übermittelt.
Ein besonderes Schmuckstück der umfassenden Schau ist die Apfel-
Pyramide . Sie hat den Ehrenplatz inmitten der Gewerbehalle.
An der Stirnseite der Gewerbehalle gegen die Lindenstraße ist
unter der Galerie sine große Kosthalle, in der man nach all der
Augenlust von den einzelnen Früchten auch „kosten" kann. Vie¬
len der Aussteller winkt für ihre Leistung auch ein Lohn in
Form von Ehrenpreisen Vom Württ . Staatsministerium . von
der Württ Landwrrtschaftskammer. vom Reichsverband nes
Deutschen Gartenbaues Berlin , von der Stadtverwaltung Stutt¬
gart . vom Württ . Obstbauverein und vielen privaten Stiftern.

— Anläßlich der Obstausstellung in der Gewerbehalle zeigt der
Württ . Waldbesitzeroerband in einer kleinen Schau die Verwen¬
dung von Holz im Obst - und Gartenbau.

Sämtliche Aussteller — Gemeinden, Bezirksvereine , Ortsgrup¬
pen , Einzelzüchter, Bauwartevereine — haben sich größte Mühe
gegeben, etwas Gutes , etwas Vollendetes zustande zu bringen.
Man trifft bei ihnen auf Namen von bestem Klange . Einer
Reihe von Bezirken und manchem Einzelzüchter erblüht aus die¬
ser Landesobstausstellung neuer Erfolg . Im äußeren Rahmen,
im Dekorativen , im schmückenden Beiwerk suchten die Vereine
und auch Einzelzüchter in bemerkenswertem Wetteifer einander
zu überbieten . Ein besonderes Schmuckstück der umfassenden Scha«
ist die Avselpyramide . Sie steht im Mittelpunkt der Gewerbe-
Halle . Für die Ausstellungsbesucher ist sie Anlaß zu einem unter¬
haltsamen Spiel . Wer die Menge der den Aufbau bildende»
Aepfel richtig oder annähernd richtig zählt und wer ihr Ge¬
wicht zutreffend schätzt oder in der Schätzung dem wirklichen Ge¬
wicht nahekommt, soll die reiche „Belegschaft" der vierseitige»
Pyramide erhalten . Also , ihr Zähler und Schätzer , tretet an!

Die Eröffnung der Ausstellung am Samstag in Anwesenheit
zahlreicher Gäste wurde durch eine Ansprache des Vorsitzende»
des Württ . Obstbauvereins , Karl Hausmann , eingeleitet , der
allen an der Ausstellung Beteiligten warmen Dank sagte und
die Bedeutung der Schau für den württembergischen Obstbau und
die ganze Bevölkerung mit treffenden Worten kennzeichnet «.
Er berührte sodann das Doppeljubiläum , das mit der Aus¬
stellung verbunden ist, das 50jährige Bestehen des Obstbauver¬
eins und das 25jährige Bestehen der Baumwarte . Er dankte
besonders auch den Preisrichtern für ihre umfassende Arbeit und'
gab die Ernennung des verdienten Obstbauinspektors Schaaal
zum Oberinspektor bekannt . Staatspräsident Dr . Bolz beglück¬
wünschte den Verein zu seinem Jubiläum und der Ausstellung,
und Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager sprach im Name»
der Stadt launige Worte und Glückwünsche . Es sei wirklich so,
daß man von dieser Ausstellung und der Arbeit der Aussteller
sagen könne : An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. Beim
Festabend in der Liederhane wurden weitere Ansprachen mit
Glückwünschen gehalten Der Andrang zur Ausstellung ist ei»
sehr starker und wirv wohl auch die ganze Woche über anhal»
ten , denn sie ist nicht nur einzigartig schön und reizvoll, sonder«
auch in hohem Grade belehrend und unterrichtend.

Aus Baden

Jum Fall Eckert
Der Führer der religiösen Sozialisten Badens , der S tatst»

Pfarrer Eckert aus Mannheim , ist in einer vom Einheitskomite«
sozialdemokratischer und kommunistischer Arbeiter einberusen«»
Verrammlung nach seinem Ausschluß aus der Sozialdemokrati¬
schen Partei zur Kommunistischen Partei übergetreten . Er hat
mit diesem Schritt das getan , was man nach seinen bisherige»
Handlungen schon lange erwartete . In ausführlicher Rede hat
er seinen Entschluß begründet und sich dabei zu Ausführungen
verstiegen, die man von einem evangelischen Geistlichen ionst
nicht gewöhnt ist . So hat er herausgefunden , daß der „abgrund¬
tiefe Haß der proletarischen Freidenker gegen die Kirche ein«
Folge davon sei , daß das Proletariat seit Jahrzehnten sich von
der Kirche verlassen und verachtet gesehen habe. Die Kirche müsse
ihre Verbindung mit dem Kapitalismus lösen . Ihre alte Form
werde zerbrochen werden müssen , um dem Leben einer brüder¬
lichen Gemeinschaft Platz zu machen " Nun . Herr Pfarrer Eckert
ist der Oeffentlichkeit und seiner Behörde ja nicht ganz ua-
bekannt . Seine Verurteilung in einem Disziplnarverfahren im
Februar dieses Jahres und seine damit verbundene vorläufige
Amtsenthebung wurde nicht nur in kirchlichen Kreisen gebilligt.
Ein Pfarrer , der sich über Weisungen seiner Vorgesetzten Be¬
hörde hinwegsetzt und der in einem öffentlichen Brief den Prä¬
sidenten seiner Landeskirche der „öffentlichen Parteilichkeit und
des willkürlichen Mißbrauches seiner Dienstgewalt " anklagt , hat
das Recht verwirkt , weiter seine seelsorgerische Tätigkeit aus¬
zuüben. Wenn das endgültige Urteil des Kirchlichen Dienst¬
gerichts dann nicht auf völlige Entfernung vom Amte erkannte,
so ließ man eine Milde walten die wohl nicht ganz am Platze
war . Seine letzten Aeußerungen aber dürften nun wohl endlich
dazu führen , daß seine Vorgesetzte Behörde mit allen ihr z»Gebote stehenden Mitteln gegen ihn vorgeht . Die Kirche darf
nicht zulassen , daß ihr Diener sich der Partei zurechnet, die die
Eottlosenpropaganda und das Freidenkertum auf ihre Fahne
gesetzt hat . Jedenfalls hat Pfarrer Eckert durch sein politische»
Auftreten die Würde oes Pfarramts verletzt und den inner¬
kirchlichen Frieden gestört Die Kirche wird in einem aber-
maligen Disziplinaroerfrhren erneut darüber zu befinden haben,
ob Pfarre Eckert noch >m Amte geduldet werden kann. Man muß
erwarten , daß in diesem Verfahren im Hinblick auf die Schwereder Beschuldigungen ohne jede Milde vorgegangen wird.

(„D . A .Z .
")

Entschließung des Mannheimer Evans . Kirchengemeinderat«
In seiner Sitzung vom 9 . Oktober hat der Evangelische Lir -i

chengemeinderat Mannheim folgende Entschließung gefaßt:
„Der Uebertritt des Herrn Pfarrers zur KPD . und die Ar^

wie er ihn vollzog , hat in der evangelischen Gesamtgemeind»
Mannheim tiefste Beunruhigung und Erregung hervorgerufeu»
Es wird nirgends verstanden , dab ein evangelischer Pfarrer Mit¬
glied und Anwalt einer politischen Partei wird , die „der KirchO
hemmungslos feindlich gegenübersteht" und an der die Eottloseu-
bewegung ihren stärksten Rückhalt bat . Der Kirchengemeinderat,-
der als verantwortlicher Vertreter der evangelischen Gesamts«-
meinde von seinen Mitgliedern aus diesem Anlab aufgerufe«
worden ist, ist zu der Erkenntnis gekommen , daß ein Diener den
evangelischen Kirche nicht zugleich Diener der kommunistrscheir-
Partei sein kann. Die tiefernste und gründliche Aussprache mußt»
zu dem einmütigen Ergebnis führen , dab Pfarrer Erwin Eckert«
im Amt als Pfarrer in Mannheim nicht mehr tragbar ist."

Warm Eckrit irines Amtes enthebe«
Da« dienstgerichtliche Verfahren auf Entlassung eingeleitet
Die Evangelische Kirchenregierung hat zu dem unnmehr voll¬

zogenen Uebertritt des Pfarrers Eckert zur Kommunistischen
! Partei Deutschlands Stellung genommen und sich grundsätzlich

dahin ausgesprochen, daß es mit dem Amt eines im aktive«
Dienst der evangelischen Landeskirche stehenden Geistlichen nicht
oereinbar sei , als agitatorisches tätiges Mitglied einer politi¬
schen Partei anznsehören, die derzeitig jeglicher Art von Reli¬
giosität , vor allem aber dem Christentum und den es vertreten¬
den Kirchen den schärfsten Kampf a« esagt hat und diesen Kampf
in Wort und Tat rücksichtslos führt . A»f Grund dreier Stellung-
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nähme der Kirchenregierung hat der Evans . OLeriirchenrat Se¬
gen Pfarrer Eckert das dien st gerichtliche Verfahren
mit dem Ziel der Entlassung ans dem Kirchendienst eingeleitet,
ihn mit Rücksicht auf die bei weiterer amtlicher Betätigung mit
Sicherheit ru erwartende Beunrnhigung der weitesten Kreise des
rvangelischen Kirchenvolkes mit sofortiger Wirkung
seines Amtes enthoben und den ihm für eine Reise nach
Rußland erteilten Urlaub zuröckgenommen.

Mannheim , 10. Okt . (Zahlungsein ft ellung . ) Mit
Wirkung vom 9. Okt . hat die Firma Parkhotel GmbH.,Mannheim , ihre Zahlungen eingestellt. Als Ursache wird u.
a. die scharfe Konkurrenz angegeben, der das Hotel ausge¬
setzt ist seit Eröffnung des Palasthotels „Mannheimer Hof"im Sommer 1929 , die zusammentraf mit der immer schärfer
werdenden wirtschaftlichen Depression und der Einschrum¬
pfung des Reiseverkehrs. Es soll sofort per 9 . Okt . ein Sta¬
tus erstellt und das gerichtliche Vergleichsverfahren bean¬
tragt werden.

Hardheim (Amt Buchen) , 10. Okt . (Verbrannt . ) Der
Lehrling Kurt Friedrich , Sohn des Straßenmeisters Fried¬
rich , kam auf seiner Lehrstelle, einer Neparaturwerkstätte,
auf schreckliche Weise ums Lebens Als er unter einem Auto
lag , geriet das Oel des Wagens plötzlich in Brand . Die
Kleider des jungen Mannes fingen Feuer . Der Unglückliche
erlitt am ganzen Körper derartige Brandwunden , daß er
vnld nach seiner EinlieferungZns Würzburger Krankenhau-
siarb.

Sandhausen , 10. Okt . (70000 Mark Verlust bei
der Hopfenernte . ) Die hiesige Gemeinde, die durch
ihre vorbildlichen modernen Hopfenanlagen nach dem
Kriege sich zum führenden badischen Hopfenanbauort empor-
zeschwungen hat , wird von der niedrigen Preisgestaltung
»es diesjährigen Marktes unter allen Hopfenanbauorten
nn schwersten in Mitleidenschaft gezogen . Aber der Haupt¬
feind für den Hopfenpflanzer waren die furchtbaren llnwet-
terschäden und die daraus entstandenen Krankheiten , die
die hoffnungsvollen Bestände innerhalb kurzer Zeit so er¬
schreckend verwandelt haben . Man greift nicht zu hoch , wenn
man den Verlust bei der diesjährigen Hopfenernte mit
70 000 Mark angibt.

Spiel und Sport
TV. « kteusteia I, Tv . Ebhausen I 8 :5 ( 3 :4)
TV . Altensteig II, TV . Ebhausen ll 6:3 (2 :1)

Handball. Zu Verbandsspielen standen beide Mannschaften
der Turnvereine. Ebhausen und Altensteig gestern hier einander gegen¬
über. Die zweiten Mannschaften begannen um 2 Uhr und konnten

bei ausgeglichenem Spiel die Einheimischen trotz besserem Gesamt¬
spiel der Gäste das Ergebnis 6 :3 «Halbzeit S : t ) für sich stellen . Nach
Halbzeit holte Altensteig nock 4 Twe , dem Ebhausen nur 2 ent¬
gegenstellen konnte . Schiedsrichter Kreidler Wildberg leitete gerecht.

Die ersten Mannschaften traten um 3 Uhr an . Mit dem gestrigen
Spiel beendete im Gau die A - Klasse ihre Vorrunde, was dem flotten
Spiel den Stempel aufdrückte , denn jede Mannschaft wollte die zwei
leisten Punkte für sich buchen . Daß Ebhausenüber eine gleichwcrtnge
Mannschaft und besonders einen flinken Sturm verfügt, wußte man
schon vorher , und in der Halbzeit stellte Ebhausen sein Können unter
Beweis. Eine deutliche Ueberlegenheit zeigte Ebhausen und ein wirk¬
lich schönes und flottes Spiel entwickelte Ebhausen. Besonders der
Sturm arbeitete vorzüglich und konnte auch mit 0 :3 in Führung
gehen , dem Altensteig bis Halbzeit L :4 nur S Tore entgegenstellte.
Altensteig hatte die Sonne im Gesichte. Nach Halbzeit hatte Ebhausen
nun die Sonne im Gesicht , und ließ auch ziemlich nach , Altenstcig
drängte mit Erfolg sehr stark und zeigte sich im ganzenvon der besten
Seite und konnte 6 Tore aufholen, dem Ebhausen nur 1 Tor ent¬
gegenstellen konnte und so endete das Spiel mit 8 :5 für Altensteig
Ebhausen hätte ein anderes Ergebnis verdient, zudemes in der Vor¬
runde trotz sehr guter Gesamtmannschaft als A- Klasseneuling punkt-
los ausging . Schiedsrichter Barth -Nagold leitete gerecht und sicher.
Altensteig steht nun mit Hirsau mit 7 Punkten an zweiter Stelle.
Der Tabellcnstand ist folgender:

gewonnen verloren unentschieden Punkt
Calw
Hirsau
Altensteig
Calmbach
Nagold
Ebhausen

1
I
3
4
5

10
7
7
4
8
0

Torzahl
21 :9
24 :11
80:18

11: 15
13 :23

Calw hat alle Vorrundspiele gewonnen . Der vorjährige Bezirks¬
meister Nagold wurde an zweitletzte Stelle zurückgedrängt , der A-
KlassenneulingHirs au arbeitete vorzüglich . Dasnächste erste Spiel in der
Rückrunde wird Altensteig am kommenden Sonntag mit dem stärksten
Gegner Calw in Altensteig anszutragen haben.

Herrenberg , 10 . Oktober. (Schweinemarkt.) Zugeführt wurden
131 St . Michschwcine und 17 St . Läuferschweine . Das Paar Milch¬
schweine kostete 28 —36 Mk . , das Paar üäuferschweine 54—90 Mk.
Verkauf flau.

Herrenberg , 10 . Oktober. (Obstmarkt.) Zugeführt waren SO
Ztr . Tafeläpfel, 6 Ztr . Tafelbirnen , 1000 Ztr . Mostobst, geringere
Mengen Zwetschgen und 3 Ztr . Quitten . Erlöst wurde für Tafel¬
äpfel S—8, Tafeibirnen 6- 8, Mostobst 1 .70—2 .—, Zwetschgen 7 bis
10 , Quitten 6 — 7 Mk . Der Markt war in Mostobst überführt . Ein
kleinerer Teil blieb unverkauft. Auch in Tafelobst war der Handel
infolge Ausbleibens von auswärtigen Händlern flau.

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag
Uebcr Mitteleuropa hat sich das kräftige Hochdruckgebiet

verstärkt. Seine Wirkung dürfte vorerst weiterbestehen,
so daß für Montag und Dienstag trockenes und vielfach
heiteres Wetter zu erwarten ist.

Studentenausschreitungen in Kanton — 12 Tote,
2V Verletzte

Kanton , 11 . Oktober . Ein großer Trupp Studenten
drang hier in ein Warenhaus ein und holte alle Waren
japanischen Fabrikates auf die Straße , wo ein Scheiter¬
haufen errichtet und angezllndet wurde . Die Polizei schritt
sofort ein und verhaftete den Rädelsführer . Die Volks¬
menge versuchte , den Verhafteten zu befreien und bombar¬dierte die Polizeiwache mit Steinen . Die Polizei feuerte
darauf eine Salve ab . Zwölf Angreifer wurden getötet
20 verletzt. Die Läden in dem Unruheviertel sind heute
geschlossen. Starke Polizeitrupps durchstreifen die Straßen.

Stimson fordert Beilegung des Mandschnreistreites.
Washington , 11 . Oktober. Staatssekretär Stimson hat

an den Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum¬
mond. ein Telegramm gerichtet , in dem er ihn auffordert
zur Beilegung des Streites um die Mandschurei „ jeglichen
Druck und seine ganze Autorität innerhalb seiner Machtbe¬
fugnis" zur Anwendung zu bringen. Wenn auch, so heißt
es in dem Telegramm weiter, der Völkerbund der Zusammen¬
arbeit Amerikas versichert sein könne , so behielten sich die
Bereinigten Staaten doch das Recht vor, unabhängig von
der Unterstützung durch den Völkerbund zu handeln oder den
Kellogpakt anzurufen.

Politischer Zusammenstoß.
Köln , 12 . Okt. Am Samstag abend fand eine kom¬

munistische Werbeversammlung statt , zu der sich auch National¬
sozialisten eingefunden halten. Auf die Ausführungen eines
Nationalsozialisten in der Aussprache wollte ein kommunisti¬
scher Reichstagsabgeordneter erwidern, was Die National¬
sozialisten veranlaßte, geschlossen den Saal zu verlassen. Die
Kommunisten wollten diesen Rückzug mit Gewalt verhindern,
und es kam zu einer schweren Schlägerei, bei der ein Betei¬
ligter einen Rippenbruch, ein anderer ein Messerstich erlitt
17 Todesopfer der Explosionskatastrophe in Gdingen.

Gdingen , 12 . Okt . Die Explosionskatastrophe in Gdingen
hat, wie jetzt festzustehen scheint , insgesamt 17 Todesopfer
gefordert . 6 Leichen liegen noch unter den Trümmerhaufen.
Man hofft, sie bis Montag früh zu bergen . Die Beisetzung
der 11 Todesopfer erfolgt Montag vormittag 11 Uhr. Um
11 Uhr ist ein Lokaltermin an der Unglücksstätte anberaumt
worden.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Vuchdruckerei, Altensteis.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut
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Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

Eine geräumige

Drei-Zimmer-Wohnung
samt Zubehör für sofort zu mieten gesucht.

Friedrich Rühm, Altensteig-Dorf,
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